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t Die Geflügelwanze bildet eine der häufigſten Plagen des Ge
Aügels Unrein gehaltene Ställe ſind ihr Lieblingsaufenthalt und läßt
ſie ſich aus ſolchen auch nur ungemein ſchwer vertreiben Jm Gegentheil
dieſelbe vermehrt ſich in ſolchen Fällen derart ſtark daß ſie da ſie ſich
förmlich in das Fleiſch der Thiere hineinbohrt durch ein Abkratzen der
Hühner nicht entfernt werden kann Auch ein Weißen des Stalles Ein
ſtreuen von Aſche ſowie die Bereitung eines Staubbades nützt verhältniß
mäßig wenig Jnfektenpulver dagegen welches alle 23 Tage zwiſchen
die Federn der Thiere eingeſtreut wird führt eher zum Ziel Jn erſter
Linie ſei man jedoch darauf bedacht den Stall gründlich zu reinigen
Der alte Mörtel muß ſorgfältig abgeſchlagen jeder Sprung jede Ritze
mit Petroleum oder auch beſtrich d die Mauer aufs neue mit
Kalk dem man vortheilhaft ein J zuſetzt
ſtrichen werden
ſteht in den Fugen mic heißen
die Fugen und prünge mit Petroleum
Stall von Zeit zu Zeit auf das Vorkommen von Wanzen
denn haben ſich dieſelben einmal eingeniſtet ſo können
derart ſchädlich werden daß der geſammte Beſtand zu Grun

4 Das Bitterfalz als Thierarzueimittel
ſteht aus feinen farbloſen die an der Luft nur
wittern Bringt man etwas Bitterſalz auf die Zunge dann
einen bitteren ſalzigen Geſchmack
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Nadeln langſam ververſpürt man
Jm Waſſer löſt es ſich ſehr leicht

Bitterſalz bewirkt eine Verflüſſigung des Darminhaltes und eine lebhafte
Anregung der Darmbewegung Man giebt es wie der Praktiſche Weg
weiſer Würzburg ſchreibt deshalb als mildes Abführmittel bei An
ſchoppungen im Darmkanal der Hausthiere ſo z B bei der Kolik der
Pferde und zwar in Gaben ven 500 Gramm Es wird entweder in
Waſſer gelöſt eingeſchüttet oder es wird mit Mehl Eibiſchpulver e und
mit etwas Waſſer zu einer ſteifen Latwerge zuſammengeknetet Die Lat
werge wird ſodann den Thieren in das Maul geſchoben

t Zu der Frage welche Hühner der Landwirth züchten ſoll
ſchreibt einer unſerer Leſer Seit 30 Jahren beſchäftige ich mich mit der
Hühnerzucht und bin beſtrebt geweſen dieſelbe nach allen Seiten hin zu
verbeſſern den Anfang machte ich mit einem Stamme Landhühner und
konnte nach einigen Jahren wohl wiit dieſem Stamme zufrieden ſein Jch
hatte gute geſunde Hühner gezüchtet die auch gute Leger waren Dann
fing ich an zu kreuzen mit anderen Raſſen und es exiſtirt wohl keine Raſſe
mit der ich nicht Kreuzungsverſuche angeſtellt hätte Die Anſicht zu der

die daß es wohlich nach dieſer Richtung hin zum Schlüſſe kam war
das Richtige iſt reine Raſſe zu züchten und zwar habe ich deren zwei
für den Landwirth am geeignetſten befunden die Jtaliener nämlich und
die Wyandottes Beide Raſſen ſind genügend abgehärtet und ziehen ſich
leicht auf Die Jtaliener legen ſehr gut aber brüten ſelten wogegen die
Wyandottes bei guter Pflege mehr Winterleger ſind und beſſer brüten
Wer daher in der Landwirthſchaft Gelegenheit hat beide Raſſen rein auf
zuziehen der zieht aus der Geflügelzucht den meiſten Vortheil Die beiden
Raſſen ergänzen ſich nämlich gegenſeitig Das italieniſche Huhn legt die
meiſten Eier vom Frühjahr bis zum Herbſt das Wyandottehuhn legt
mehr im Winter und iſt nebenbei ein gutes Maſthuhn Dabei braucht
man beide Raſſen nur ſo lange auseinander zu halten als man Brut
eier von ihnen entnehmen will ſonſt kann man dieſelben ruhig durch
einander laufen laſſen

44 Die Tonlonſer Gans zeichnet ſich gegenüber unſerer im Laufe
der Zeit ſtark heruntergekommenen Landgans durch große Fruchtbarkeit
aus Sie iſt groß von Bau ungemein maſtfähig und erreicht ein ganz
bedentendes Gewicht Die Jungen wachſen raſch heran und iſt deren
Aufzucht und Pflege mit keinerlei Schwierigkeiten verbunden Sie liefert

ſchönen Fettes ebenſo ſehr ſchöne Federn Soll ſie beſonders gut gedeihen

d fliehendes Gewäſſer zur Verfügung ſiehen denn
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Geſundheitspflege

z5 Das Turnen der Kinder Wenn das Kind einmal 6 Jahre
alt iſt muß mit dem Turnen begonnen werden Es iſt nothwendig daß
die Kinder frühzeitig ihren Gelenken die wünſchenswerthe Geſchmeidigkeit
geben ſie daran gewöhnen alle Bewegungen auszuführen um ihren
Gliedern die übermäßige Steifheit zu nehmen und ihrer Haltung jene
Ungezwungenheit zu verleihen die ſich der Menſch nur in der Jugend
aneignei Das Turnen vernichtet ferner noch die fehlerhaften Verbiegungen
und Verkrümmungen die das Ergebniß von mangelnder Bewegung und
Uebung ſind Es muß deshalb während des Turnens darauf geſehen
verden daß die ſchwachen oder wenig entwickelten Muskeln vornehmlich

den anderen thätig ſind und die geeigneten Bewegungen machen Es
dies ein ausgezeichnetes Mittel den Muskelabzehrungen der Ungleich
des Schulterniveaus oder ihrer Taubenflügelform abzuhelfen Der

rtige leichte Mißgeſtaltungen trifft man nämlich bei den Kindern ſehr
äufig und ſie rühren meiſtens von der Gewohnheit her ſich zu weit
orgebeugt über ſchräge Schul und Schreibtiſche zu halten gut geleitete

rnübungen beheben dieſen leichten Uebelſtand der wenn ihm
nicht entgegengearbeitet wird ſich vergrößern und während des ganzen
Lebens andauern kann

5 Ter Menſch iſt das was er als Kind war dies iſt
wahrer Satz den ſich die Eltern bei Erziehung ihrer Kinder ſtets
Augen halten ſollten Der Menſch begnügt ſich im ſpäteren Alter
Wenigem wenn er mit einfachem Geſchmack erzogen
dem Unwetter leicht wenn er bei guter Zeit den koſtbaren Widerſtand
gegen die Kälte erlernte der ihn gegen manche Krankheiten ſchützt Ein
Kind foll nicht mit allen möglichen Annehmlichkeiten überſchüttet werden
im Wohlbefinden iſt alles relativ und der Menſch verlangt mit um ſo
größerem Genuß das was er wünſcht und erſtrebt wenn er längere Zeit
desfekben beraubt war Derjenige dagegen dem ſtets alle Wünſche in Er
füllung gingen empfindet kein Vergnügen keine Freude mehr was ſo
viele andere Menſchen freuen und beglücken würde ſindet ihn gleichgülti
und dann wer iſt der welcher in dieſer Zeit der Umwälzungen und
wandlungen noch des nächſten Tages ſicher iſt Alle Glücksgüte
äußerſt vergänglich Jn welcher Lage befindet ſich aber derjenige im Elend
und in der Armuth der an alle Annehmlichkeiten und Genüſſe
gewöhnt iſ Hewinnt er alle ſo nothwendige Kraft um gegen
glück anzukämpfen Aufgabe der Erziehung iſt es daher den Kindern
einen und ſtarken Charakter anzuerziehen Stande iſtſittlichen der im Sgegen alle Widerwärtigkeiten anzukämpfen
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Hauswirthſchaftliches
Truckſachen und Kupferſtiche zu reinigen Man befeſtigt ben

Bogen auf einem Brett wäſcht ihn mit reinem Waſſer welches auf 1 Viter
etwa 40 Gramm kohlenſaures Ammoniak enthält Das Waſchen muß
ſehr ſorgfältig mit einem feinen Pinſel geſchehen Dann ſpült man das
Papier mit Waſſer und wiederholt das Verfahren auf der Rückſeite
deſſelben ſobald es trocken iſt Nun beneßt man es mit Waſſer welches
urch reinen Weinefſig angeſäuert iſt und wäſcht es hierauf nochmals
mit Waſſer dem man etwas Chlorkalk zugeſetzt hat Endlich ſpült man
es nochmals und trocknet es an der Luft bei Sonnenlicht Es wird
dadurch vollkommen weiß ohne daß der Druck Schaden leidet Man
reſtaurirt auf dieſe Weiſe werthvolle Stiche

4 Wäſche und andere Kleidungsſtücke mit bunter Leinen
ſtickerei zu waſchen Man kocht Pfund Seifenwurzel in 15 Liter
Regenwaſſer gießt die gewonnene Lauge durch ein Tuch und wäſcht den
betreffenden Gegenſtand darin zwei Mal durch Nachdem man denſelben

in lauwarmem Waſſer geſpült hat wird er wagerecht ausgeſpannt und
ehe er völlig trocken iſt zwiſchen zwei leinene Tücher gerollt Zuletzt
plättet man die Stickerei auf der linke Seite Bunte Seidenſtickerei auf

kann man auf gleiche Weiſe waſchen und plätten
Waſchen von Haarbürſten Zum Waſchen der Haarbürſten

ch niemals der Seife man nehme vielmehr etwas Soda
ud lege die Bürſte mit den Borſten nach

öſung ſo daß das Waſſer nur gerade die Vorſten bedeckt
werden dieſe bald weiß und rein ſein Dann läßt man die Bürſte
eier Luft und mit aufwärts gekehrten Borſten trocknen

gewordene Kammgarnſtoffe erhalten ihr
mit einer Abkochung von
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Krbeitskalender für den Monat Juni
Der Monat Juni ſteht beim Landwirth im Zeichen der

Henernte die jetzt ſeine ganzen Arbeitskräfte und Geſpanne
in Anſpruch nimmt und mit allen Kräften auf eine möglichſt
kurze Zeitſpanne ſchönen Wetters zuſammengedrängt werden
muß damit nicht nur einerſeits das Hen trocken und gut
unter Dach und Fach kommt ſondern auch die übrigen Feld
früchte nicht unter der Ernte dieſes Futtermittels zu ſehr
zu leiden haben Der Landwirth wird daher gut daran
thun wenn er die übrigen Arbeiten im Felde noch vor
Beginn der Heuernte nach Möglichkeit zu Ende führt Er
muß ſich deshalb möglichſt tummeln um mit dem erſten
Behackeu der Wurzelgewächſe und Handelsgewächſe rechtzeitig
fertig zu werden da dieſelben im anderen Falle vollſtändig
vernnkrauten würden Auch die Kartoffeln ſind ſobald als
möglich ſchwach anzuhäufeln ohne jedoch die Stöcke dabei
mit Erde zu bedecken da ein tieferes Anhäufeln nach vier
zehn Tagen folgt Das erſte Hacken des Tabaks und
Maiſes ſollte gleichfalls noch vor der Heuernte beendigt
werden da man ſonſt dem Unkraut auf dieſen Feldern nicht
mehr Herr wird Auch auf den übrigen Feldern kann das
Unkraut jetzt mit Erfolg bekämpft Diſteln ausgeſtochen
Ackerſenf und Hederich gejätet werden Hat ſich das Brach
feld mit Unkräutern überzogen ſo vertilge man auch dieſe
durch kräftiges Abeggen des es An Futtergewächſen
können Anfang des Monats Buchweizen und Brach
rüben geſäet ſowie Runkelrüben und Kohlraben geſetzt werden

Hand in Hand mit dieſen beiten muß aber eine Vor
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immengezogen und auf Häufch ſetzt
Dieſe Häufchen trocknen ſelbſt wenn ſie durch an oder
leichten Regen benetzt werden am folgenden Tage raſch
wieder ab und können wenn ſie nochmals gebreitet und ge
wendet werden bei genügender Wärme bald eingefahren
werden Sehr ſchwierig wird dagegen die Heuernte wenn
dieſelbe öfter durch Regen unterbrochen wird Man iſt dann
hänfig genöthigt das halbdürre Futter welches vom Regen
durchnäßt wurde wiederholt auf Haufen zu ſetzen und aus
zubreiten und das Trocknen eines vom Regen durchnäßten

Futter gemäht
iſt ein bis zweime
mittelſt Rechen

Halle a den 2 Juni 1900

Futters iſt viel ſchwieriger als dasjenige des friſchgemähten
Außerdem erfordert ſchlecht gedörrtes Heu viel Vorſicht da
es ſich auf dem Stocke bis zur Selbſtentzündung erhitzen
kann was ſich durch einen ſtarken Brandgeruch verräth

Der Thierzüchter muß jetzt mit Eintritt der heißen
Jahreszeit ſeinen Pfleglingen alle Aufmerkſamkeit angedeihen
laſſen So darf man es namentlich im Milchviehſtalle beim
Uebergang einer Futterart zur andern oder wenn ältere
Futter gegeben werden muß nicht an der nöthigen Vorſicht
mangeln laſſen da ſonſt leicht Rückſchläge im Milchertrage
eintreten in welchem Falle mit Kraftfutter nachge yolfen
werden muß Das zum Verfüttern beſtimmte Grünfutter
ſollte bei heißem Wetter ſtets in der Morgenkühle geſchnitten
und ſofort eingefahren werden da es ſonſt welk und ſchlecht
wird Bei Regenwetter hat man darauf zu achten daß das
ſelbe ſich nicht auf dem Haufen erhitze Hinreichende Salz
gaben dürfen bei der Grünfütterung nicht fehlen

Wo das Vieh auf die Weide getrieben wird thue man
dies thunlichſt blos am frühen Morgen und ſpät gegen
Abend damit es nicht zu ſehr unter der Hitze zu leiden
habe und vergeſſe nicht dasſelbe regelmäßig auf das Vor
kommen der Rinderbremſe zu unterſuchen deren Maden ſich
in den knopfartigen Erhöhungen der Haut befinden und die
am beſten durch Ausdrücken entfernt werden Gleiche Auf
merkſamkeit muß man den Schafen auf der Weide zuwenden
Anhaltende Näſſe iſt für den Weidegang ſchädlich wenn nicht

d T

die Vorſicht beobachtet wird daß man den Schafen im Stalle
Trockenfutter giebt und nur die trockeneren Weideplätze wählt
welche nur kurze Zeit betrieben werden während die naſſen
meiſt tiefliegenden Plätze gänzlich zu meiden ſind Das
Weiden im Morgenthaue ſchadet bei hoher und trockener Lage
nicht dagegen iſt es in tiefer Lage ſchädlich Das Tränken
ſoll auch nicht vernachläſſigt werden es ſoll dieſes Morgens
und Abends geſchehen Wenn die Schafe Abends heim
kehren ſo laſſe man ſie einige Zeit ruhen bevor ſie zur
Tränke zugelaſſen werden

Für den Gartenfreund giebt es in dieſem Monat
gleichfalls ſehr viel zu thun Jm Obſtgarten ſind an
Zwergbäumen die Nebentriebe und überflüſſigen Zweige zu
entfernen Andere ſind der Stellung und Beſtimmung
gemäß zu entſpitzen ei Trockenheit ſind die Bäume zu
gießen Am Weinſtocke ſind die Zuchtruthen und Geize zu
kappen und unnütze Triebe zu entfernen Von Zweigen die
mit Früchten überladen ſind wird ein Theil der Früchte
entfernt Reife Kirſchen ſind gegen Staaren und Sperlings
fraß zu chützen Gegen das Ueberhandnehmen von Raupen
und Läuſen iſt energiſch einzuſchreiten Veredelt wird auf
das treibende Auge Ferner ſind die Bänder an gelungenen



Veredelungen zu entfernen die Edeltriebe an den Stumpf
des Wildlings oder an Stäbe anzuheften und zu formirende
Bäume durch Entſpitzen zu reguliren Reben und Obſtbäume
werden um das Befallen von Mehlthau und anderen Pilzen
auf den Blättern zu verhüten mit Kupferſchwefelkalkpulver
beſtäubt Zu dicht in der Baumſchule aufgegangene Saaten
ſind zu verziehen und bei Trockenheit fleißig zu gießen
Außerdem ſind die Baumreihen zu behacken und von Unkraut
frei zu halten Die Erdbeeren ſind mit Ausnahme der
kräftigeren zur Neupflanzung im Auguſt beſtimmten Aus
läufer abzuranken die Stöcke zu behacken zu begießen und
mit flüſſigem Dung zu verſehen

Jm Gemüſegarten ſollten bis Ende dieſes Monats
alle Kohlſorten für den Winterbedarf gepflanzt ſein hierzu
werden die leergewordenen Frühkartoffel Spinat Erbſen
Salat und Radieschenbeete benutzt Die Gemüſe ſind des
Abends zu begüllen und mit Waſſer nachzugießen Man
gieße das gleiche Beet nicht alle Tage aber wenn man gießt
dann gieße man durchdringend Winterkohl Salat En
divien Frühkohlrabi Karotten Kneifelerbſen und Buſchbohnen
können noch ausgeſäet werden Melonen und Gurkentriebe
ſind nach Erforderniß zu ſtutzen die Ranken auszubreiten
oder an Spaliere zu heften Auch die Tomaten werden um
bald reife Früchte zu erzielen entſpitzt Die Beete ſind zu
behacken Erbſen Bohnen Kartoffeln und Kohlpflanzen ſind
zu behäufeln Niedergefallene Ranken von Bohnen ſind
naturgemäß anzuheften Käſe zeigender Blumenkohl iſt damit
der Käſe weiß bleibt durch Umknicken der Blätter über dem
ſelben gegen Braunwerden zu ſchützen Bis Ende des Monats
iſt die Spargelernte zu beenden Kompoſthaufen ſind mit
Jauche zu beſchütten und umzuſetzen Zu dicht ſtehende
n Wemiſe ſind zu verziehen und die Beete öfters zu be
jacken

Jm Blumengarten ſtehen jetzt die Roſen in Blüthe
und ſind von Ungeziefer frei zu halten Ausläufer und Geize
ſind zu entfernen und verblühte Blumen abzuſchneiden Alle
hochwachſenden Pflanzen wie Malven Gladiolen Dahlien
u ſ w ſind an Pfählen anzubinden Nelken vermehrt man
durch Senker Jm Mai ausgeſäete Pflanzen ſind zu ver
ſetzen Auszuſäen ſind fürs nächſte Jahr Staudenpflanzen
Goldlack und Winterlevkoyen Kriechende Gewächſe wie
Verbenen 2c ſind zur weiteren Ausbreitung mit Häkchenam Boden zu Jefeſigen Aufzubewahrende Zwiebeln ſind

aus der Erde zu nehmen abtrocknen zu laſſen und wenn
gereinigt in trockenen luftigen Räumen aufzubewahren
Die weitere Pflege des Gartens beſteht im Gießen Aus
ſchneiden zu dicht ſtehender Zweige Entfernung des Unkrautes
verblühter Blumen und verwelkter oder abgeſtorbener Blätter
Die Zimmerblumen bedürfen jetzt mit der ſteigenden Wärme
mehr Waſſer und ſind bei grellem Sonnenſchein zu beſchatten

Krautartige blühende Gewäch e ſind öfters zu düngen ſtark
wachſende Topfpflanzen wiederholt zu bepflanzen

Der Bienenzüchter darf jetzt ſeinen Bienenſtand von
Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr nie ganz ohne
Aufſicht laſſen denn der Monat Juni iſt in den meiſten
Gegenden Deutſchlands der eigentliche Schwarm und Voll
trachtmongt Den Vorſchwärmen folgt nach 11 mitunter
ſogar 13 Tagen der Nachſchwarm der ſich durch ein beſonders
Abends leicht vernehmliches Tüten und Quaken der Königin
anzeigt Oefteres Nachſchwärmen iſt nicht gut und daher zu
verhüten was man am beſten dadurch erreicht daß man bei
Strohkörben die Mutterſtöcke mit den Vorſchwärmen verſtellt
oder in Mobilbruten die Weiſelzellen bis auf eine die ſchönſte
und größte zerſtört Schwärmen die Bienen nicht zur rechten
Zeit und nicht oft genug ſo vermehre man ſeine Völker
durch Ableger oder Kunſtſchwärme Von guten kräftigen
Völkern mache man je einen Ableger äuf je zwei Völker
ſchwache Völker ſchwäche man dagegen auf dieſe Art nicht
noch weiter ſondern verwende ſie lediglich zur Honigzucht
Schwärme und Ableger müſſen dabei an trachtloſen Tagen
gefüttert werden auch verſäume man nicht bei zunehmender
Tracht mit Kunſtwaben möglichſt nachzuhelfen auch ſorge
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man jetzt ſchon für die Nachzucht junger Königinnen Nach
Johanni haben in Gegenden in denen die Honigtracht früh
zeitig zu Ende geht Schwärme nur noch geringen Werth
und werden dort deshalb am beſten wieder auf den Mutter
ſtock zurückgeſtoßen in Gegenden mit Haidetracht jedoch ſind
dieſelben erſt recht willkommen Jſt die Honigtracht ſehr
reichlich dann erweitere man bei Zeiten den Honigraum
oder ſetze auf und greife zur Honigſchleuder

Für den Geflügelzüchter iſt dieſer Monat der Ernte
monat Landhühner und Jtalienerhühner die wir auf unſeren
ländlichen Geflügelhöfen am meiſten antreffen ſind ebenſo
wie alle übrigen Geflügelarten mitten im Legen und müſſenda viele Hühner zum Brüten neigen die Neſter täglich
durchgeſehen und entleert werden im übrigen gewähre man
dem jungen Geflügel jetzt viel Bewegung im Freien und
ſorge ſür das nöthige Grünfutter auch an Trinkwaſſer darf
man es jetzt auf dem Geflügelhofe nicht fehlen laſſen
Während der heißen Mittagsſtunden ſuchen die Thiere gern
einen ſchattigen Platz zum Ausrnheu aus und ſoll man
ihnen wenn angängig einen ſolchen auch gewähren

Für den Vogelzüchter bezw für den Kanarienzüchter
iſt dieſer Monat der ertragreichſte und muß deshalb nun
den Bruten die größte Aufmerkſamkeit zugewendet werden
Mehr wie drei Bruten ſollen allerdings nicht gemacht werden
da die Jungen ſpäterer Bruten zu weichlich ſind und die
Alten zu ſehr abgeſchwächt werden Die jungen Hähne lätzt
man bei den Vorſängern Die Heckhähne welche als Vor
ſchläger benutzt werden ſollen ſind jetzt ſpäteſtens aus dem
Heckraume auszuſondern

Für den Fiſchzüchter d h für den fiſchzüchtenden
Landwirth den wir hier im Auge haben und für den es
ſich in der Hauptſache darum handelt Jungfiſche in möglichſt
kurzer Zeit zu marktfähiger Waare heranzufüttern iſt der
Juni der eigentliche Maſtmonat zu dem auch die Natur in
reichſter Weiſe den Tiſch deckt indem ſie Fröſche und Froſch
laich Fliegenmaden Giftpilze 2c in großer Zahl liefert über
deren Verwendung als Fiſchmaſtfutter wir ja fortgeſetzt
berichten

Der Forſt wirth kann jetzt daran gehen ſeine Saat
beete und Baumſchulen vollſtändig in Ordnung zu bringen
wo nöthig die Pflanzen verſchulen Setzpflanzen ausheben
und in den Kulturen entſtandene Lücken ausfüllen Der
ausfallende Samen iſt zu ſammeln und auf luftigen Böden
dünn ausgebreitet zu trocknen damit er ſpäter auf Haufen
geſchaufelt oder in Säcken aufbewahrt nicht ſchwitzt wodurch
er in ſeiner Keimkraft ſchwer geſchädigt würde Mäuſe ſind
große Liebhaber der Waldſämereien und ſind letztere daher
geſichert vor dieſen aufzubewahren

Jm Weinberg ſind jetzt die jungen Triebe aufzuheften
übermäßige Geiltriebe zu entfernen und die Stöcke mit
Knpfervitriolkalkmiſchung gegen die Peronoſpora zu beſpritzen
oder zu beſtäuben Alle Arbeiten im Weinberg ſo auch das
Jäten und Lockern ſollten nur bei trockenem Wetter verrichtet
werden Jn dieſem Monat tritt auch die Traubenblüthe ein

Kleinere Mittheilungen
S Die Fledermaus iſt ein beſonders auf dem Lande viel verfolgtes

Thier Man hat ſie in allerlei unbegründetem Verdacht Das Thierchen
iſt aber ſehr harmlos und was noch weit wichtiger auch ſehr nützlich
indem es Mengen von ſchädlichem Ungeziefer vertilgt Wenn die inſekten
vertilgenden Vögel ruhen dann kommt die Fledermaus aus ihrem Schlupf
winkel hervor und beginnt den Vernichtungskrieg gegen die nachtſchwär
menden Schädlinge Es iſt bekannt daß die meiſten Kulturſchädlinge
aus der Jnſektenklaſſe hauptſächlich Abends ihr Weſen treiben Da iſt es
dann die Fledermaus die hier uns helfend zur Seite tritt Eine Fleder
maus vermag wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt
in einer Stunde 10 12 Maikäfer zu verzehren eine der Größe des
Thieres angemeſſene ganz reſpektable Leiſtung Alſo ſchont die Fleder
mäuſe die ihr aufgehängt in Ställen Scheunen Höhlen u ſ w findet
zumal ſie ſich nicht ſtark vermehren Die Fledermausmutter bringt jähr
lich zwei Junge zur Welt die ſie in der erſten Zeit beſtändig mit ſich
herumträgt Die der Fledermaus zugeſchriebenen Schandthaten werden
meiſtens von den Hausmäuſen und anderen derartigen Schädlingen aus
geführt Die merkwürdigen Thiere gehören gar nicht zu der großen
Nagerfamilie zu der die Mäuſe gezählt werden ſondern bilden eineGruppe für a
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Anſer Haus und Zimmergarten
Die Ringelſpieße des Kernobſtes ſind die eigentlichen Magazine

der Fruchtbarkeit ſie werden nicht geſchnitten Wenn ſie aber zu gehäuft
ſtehen und ſich gegenſeitig beeinträchtigen und wenn ihre Stellung am
Spaliere eine ganz ungeeignete iſt werden ſie entſernt

Bleichſüchtige Bäume Wenn unſere Obſtbäume im Frühjahre
nur langſam treiben und nicht recht ergrünen wollen ſo kann die Urſache
Eiſenmangel des Bodens ſein Das Eiſen iſt bekanntlich an der Bildung
des Pflanzengrüns Chlorophylls betheiligt und deshalb braucht jede
grüne Pflanze Eiſen allerdings nur in geringen Mengen Die Bedeutung
der Eiſendüngungen wurde in früheren Jahren übertrieben jetzt weiß man
daß der Boden verhältnißmäßig ſelten zu geringen Eiſengehalt hat Jſt
dies nun der Fall ſo kann wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg
ſchreibt mit Eiſenvitriol eine Verbindung von Schwefelſäure und Eiſen
nachgeholfen werden 21 Kilogramm Eiſenvitriol löſe man in 100 Liter
Waſſer auf und gebe jedem Baume etwa 2 Kannen Die beſte Zeit der
Anwendung iſt das Frühjahr

Fruchtruthen von größerer Länge laſſen ſich zur baldigen
Bildung von wirklichem Fruchtholz bringen indem man bei denſelben ein
Biegen anwendet Man heftet zu dieſem Zwecke den Fruchtzweig flach
gebogen faſt horizontal an Durch dieſes Flachſtellen wird der Saftlauf
ein gemäßigter wodurch eine Umwandlung von Blattknoſpen in Blüthen
knoſpen ſtattfindet bisweilen werden ſolch lange Fruchtruthen auch etwas
gedreht da dieſe Operation aber etwas ſchwieriger d h unſicherer iſt
findet ſie weniger Anwendung

Die Erzielung früher Tragbarkeit bei Sämlingsbänmen
Wenn man frühe Tragbarkeit von aus Samen erzogenen Obſtpflanzen
erlangen will ſo erzieht man um eine reichlichere Bewurzelung zu erhalten
die Bäumchen in den erſten Jahren in den Töpfen durch das hierdurch
nöthig werdende öftere Verpflanzen wird dann eine größere Menge von
Faſerwurzeln erzeugt Die ſo behandelten Bäumchen werden dann ohne
ſie zu beſchneiden an einen warm gelegenen Ort in kräftigem Boden
1 Meter weit von einander gepflanzt und wachſen nun zwar kräftig aber
doch ſo mäßig und bilden ihre Triebe ſo bald aus daß man ſchon im
4 Jahre Früchte erzielen kann Hier iſt durch das Nichtbeſchneiden oder
doch nur ſehr mäßiges Einſtutzen der Zweige bezw deren Spitzen in Ver
bindung mit warmem Stande und fruchtbarem Boden und den kurzen
aber zahlreichen Wurzeln denen ein ebenſo ſchwaches Aſtſyſtem entſpricht
eine ſo früh eintretende Tragbarkeit ermöglicht wie ſonſt niemals da der
artige Sämlinge gewöhnlich erſt im 10 bis 12 Jahre ihre erſten Früchte
zu tragen pflegen

Große Samen keimen nach einer Mittheilung des Praktiſchen
Wegweiſer Würzburg im Allgemeinen langſamer aber doch ſicherer und
in größerem Procentſatz als kleinere Von Einfluß ſind indeſſen immer
hin ein mehr oder weniger tiefes Unterbringen der Saat die Zuſammen
ſetzung des Bodens und mancherlei Zufälligkeiten

Die Zucht und Kultur des Blätterkohls auch Krauskohl ge
nannt iſt die denkbar einfachſte und auf jedem Boden möglich ſelbſt auf
dem leichteſten Sand und Kalkſteinboden gedeiht Blätterkohl Der Same
wird von Anfang Mai bis Mitte Juli an irgend einen Platz zu ver
ſchiedenen Zeiten ausgeſäet damit immer ſobald Beete frei werden junge
kräftige Pflanzen zur Verfügung ſind Gut iſt es immer wenn eine
niedrige und eine mittelhohe Sorte angebaut wird weil man in dieſem
Falle mehr Sicherheit vor Froſtſchaden und bei Schnee oft ein leichteres
Schneiden hat Auf Sand und mageren Bodenarten giebt man beim
Pflanzen 35 40 Emtr und auf gutem Boden 40 50 Emtr Abſtände
Die Pflanzen wachſen ſehr leicht ſelbſt bei Dürre ohne ein Begießen an
und iſt nach dem Pflanzen nichts weiter zu thun als die Beete zu be
hacken und von Unkraut rein zu halten Für den Winterbedarf werden
die Köpfe mit ihrem Blätterſchmuck über den gelben und ganz alten
Blättern abgeſchnitten die Strünke dagegen läßt man vorheilhaft auf
den Beeten bis zur weiteren Beſtellung ſtehen da ſie hier bei warmem
Winter und Frühlingswetter durch ihre Nebentriebe die aus jedem Blatt
winkel hervorkommen den beliebten feinen Schruteukohl liefern

Radieschen Der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau
hat eine große Zahl neuer Treib Radieschenſorten vergleichsweiſe angebaut
und veröffentlicht in Wort und Bild die Ergebniſſe Als die beſte Ra
dieschenſorte hat ſich darnach herausgeſtellt das Breslauer ovale ſcharlach
rothe Treibradies Es folgt das roſenrothe mit weißen Spitzen und

Ruhm von Mechau Wer einen ſchärferen Geſchmack liebt wähle das
Karminrothe Nordhäuſer Bei dieſer Gelegenheit wird darauf auf

merkſam gemacht daß beim Treiben des Radieschen für reichliches Luft
geben Sorge getragen werden muß ſonſt verkrüppeln die Radieschen oder
werden doch unförmig und unanſehnlich

Eine durchgreifende Vernichtung der Blattlänſe bei Rofen
erreichen wir durch Anwendung von zwei weichen Bürſten Eine alte
halb abgenutzte Bürſte wird dem Zwecke geopfert und mit Hilfe einer
Säge in zwei Theile getheilt Jede Hand faßt ein Stück den mit Blatt
läuſen behafteten Roſentrieb nimmt man zwiſchen die Bürſtenenden und
ſtreicht nun ſachte von unten nach oben dabei gleichzeitig die beiden Haar
ſlächen leicht auf einander reibend Nach einiger Zeit erlangt man die
nöthige Sicherheit in der Handhabung der Bürſten und es wird nur höchſt
ſelten mehr vorkommen daß der junge Trieb durch Abreißen einzelner
Blättchen Schaden leidet Die Blattläuſe werden auf dieſe Weiſe zerdrückt
und ſelbſt die in den verborgenſten Winkeln ſitzenden kriegen von den
Bürſtenhaaren etwas ab und gehen zu Grunde Wer es mit den Bürſten
verſucht deren Anwendung flink von Statten geht wird raſch das Prak

aßige Führur

tiſche dieſes Verfahrens einſehen das in Bezug auf gründliche Vertilgunder Schädlinge Waren Bordelaiſerbente oder Tabakabkochung weit

übertrifft Das Verfahren iſt von Zeit zu Zeit zu wiederholen Wo aber
nichts geſchieht und die Blattlaus freies Spiel hat da iſt es mit der
Herrlichkeit der Roſe vorbei

Eine beſondere Art der Stecklingsvbermehrung iſt die Blatt
vermehrung Es kann nämlich bei verſchiedenen Gewächſen ſo be
ſonders bei Fettpflanzen das abgeriſſene Blatt in die Erde geſteckt werden
wodurch eine an ſeinem Grunde befindliche Lebensknoſpe zur Ausbildun

gelangt und eine junge Pflanze entwickelt während das Blatt ſpäterhi
eintrocknet und abſtirbt Sehr ergiebig iſt dieſe Vermehrungsmethode bei
den ſogenannten Königs oder Blattbegonien Einem abgeſchnittenen
vollſtändig ausgewachſenen Blatte ſchneisbet man ſäm ntliche Hauptadern
durch legt es dann in das zur Aufnahme hergerichtete geräumige Gefäß
in der Weiſe dicht auf die Erde daß der Blattſtiel in das Erdreich
kommt und bedeckt dann die Blattfläche ſo mit kleinen Steinchen dadie Schnittſtellen überall feſt auf dem Boden liegen Bald werden e

dann bei der nöthigen Wärme und richtigen Behandlung am Blattgrunde
und überall an den zerſchnittenen Adern junge Pflänzchen bilden die vor
ſichtig ausgeſchnitten in Stecklingstöpfe verpflanzt und dort bis zu ihrem
Erſtarken weiter kultivirt werden

Die Anzucht junger Erdbeerpflanzen iſt die denkbar einfachſte
und doch werden gerade hierin viele Fehler gemacht Jede im Frühjahre
oder Spätjahre gepflanzte Erdbeere bildet im folgenden Sommer eine
Menge oft hundert und mehr Ausläufer und dieſe werden meiſt ſo wie
ſie auf dem Beete ſtehen im folgenden Frühjahr oder auch ſchon im
Herbſte zur Anlage neuer Beete verwendet Dicſes Pflanzenmaterial iſt
aber ein zu ungleiches Die eine Pflanze iſt ſtark die andere ſchwach
die eine hat ſchöne Wurzeln die meiſten aber ſind ſchlecht bewurzelt Um
ſchönes Pflanzenmaterial zu erhalten nimmt man die Ausläufer nach
dem ſie ſich etwas bewurzelt haben hinweg und pflanzt ſie auf ein vorher
recht ſorgfältig fzubereitetes Beet bei etwa 20 em Abſtand Am beſten
wählt man zu dieſer Arbeit regneriſche Tage Tritt große Hitze ein ſo
beſchattet man durch über die Beete geſpannte Tücher oder belegt die
jungen Pflanzen tagsüber leicht mit Moos Es wanhſen dann die jungen
Pflanzen ſehr raſch wenn es an der nöthigen Pflege nicht fehlt Ein
wiederholtes Düngen mit Jauche und öfteres Behacken iſt nothwendig

Der Schnitt der Kirſchen Pflaumen und Zwetſchgenbäume
Kirſchen insbeſondere Weichſeln ſollten vorzugsweiſe mittelſt des Sommer
ſchnittes behandelt werden der Schnitt im März wird dadurch dann
weſentlich vereinfacht Man ſchneidet die Leitzweige entſprechend der Form
und des Wuchſes des Baumes mäßig zurück kürzt die Holzzweige bis auf
wenige Augen zum Vortheil des weiter unten ſtehenden Fruchtholzes ein
und erhält letzteres insbeſondere die Bouquetzweige unbeſchnitten Pflaumen
und Zwetſchgenbäume werden ähnlich dem Kernobſte nur mäßiger ge
ſchnitten Bei freiſtehenden Bäumen wie Pyramiden Halbſtämme u ſ w
begnügt man ſich oft zum Vortheil der Bäume damit daß man mit dem
eigentlichen Rückſchnitt der Leitzweige nachläßt ſobald der Baum ſeine
ausgebildete Form hat und entfernt nur dann noch das trockene und ent
behrliche Holz

Bienenwirthſchaftliches
Maikrankheit Dieſe von den Jmkern ſehr gefürchtete Krankheit

tritt wie der Name ſagt im Mai auf und zerſtört oft die ſchönſten Hoff
nungen der Jmker Man kann nicht mit Beſtimmtheit die Urſache dieſer
Krankheit angeben Es iſt auch möglich daß ſie ein Zuſammenkommen
vieler Krankheiten iſt die ſich um dieſe Zeit zeigen Die BVienen ſind
flugunfähig haben einen dicken Hinterleib der von einer Verſtopfung
kommt Sie laufen ängſtlich am Boden umher Die Krankheit endet
mit dem Tod Oft liegen dieſer Krankheit wohl örtliche Urſachen zu
Grunde ſo lieſt man daß ſie an einem Orte ſehr ſchlimm auftritt
während ſie an einem andern gar nicht zu finden iſt Das führt zu der
Annahme daß in dieſer Gegend Pollenarmuth oder Blüthenſtaub einer
Pflanze die in jener Gegend wächſt die Urſache iſt Jedenfalls ſind die
Beobachtungen über die ürſachen noch nicht abgeſchloſſen Eine Heilung

ſ faf cloſſ i J Herm m man rhei führer Jiſt faſt ausgeſchloſſen Eine Milderung kann man herbeiführen durch
J 2 J di d 5 2gutes Futter Leere oder ſehr volksarme Stöcke ſind die natürliche Folge

dieſer Krankheit Die Haupttracht vor der Thür die weiteren Folgen
ken P Möartenbherg Jmnfekann ſich jeder denken Wartenberg Jmker

Thier und Gefſlügelzucht
4 Wer eine Entenzucht erſt beginnen will ſollte womöglich

junge bis höchſtens zweijährige Thiere anſchaffen um ſofort das paſſende
Parungsmaterial in Händen zu haben einjährige Erpel und zweijährige
nien ge die beſt hzuck Hierbei h für die allſeitige

Eierbefruchtung nöthig einem Erpel wenn auch nicht blos 2 ode ſo
doch nicht mehr als 5 bis 6 Enten zuzuteilen Da die letzteren
ſehr ge h rlieren und es ihnen ſie auf d r
ſind me t ein tſe u gehen ſo ſind n et h zu osger en fſind uhalten Ebenſo wie bei der Hühnerzucht iſt aber auch hier bei r en
zucht darauf zu halten unſere gewöhnlichen deutſchen Hausenten durch
Kreuzungen zu verbeſſern wenn man es nicht von vornherein vorzieht
Reinzucht des einen oder anderen Edelſchlages zu betreiben was in den
meiſten Fällen rathſamer ſein dürfte Am empfehlenswertheſten nach dieſer
Richtung hin iſt ſowohl zu Kreuzungen wie zur Reinzucht die Pekingente
die Aylesbury und die Rouenente
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